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Die Ziele eines energiepolitischen Drei-
ecks – Klima und Umweltverträglich-

keit, Versorgungssicherheit, Bezahlbarkeit 
– sollten gleichrangig betrachtet werden. 
Die Energiewende wird nur dann bei Bür-
gern, Kommunen und in der Wirtschaft Ak-kk
zeptanz finden, wenn Versorgungssicherheit 
und Bezahlbarkeit gewährleistet werden. 
Die Wertschöpfungsketten und unsere Ar-
beitsplätze müssen auch in Zukunft in die-
sem Maße erhalten bleiben. Beim weiteren
Ausbau der erneuerbaren Energien sind der 
Kosteneffizienz und die Wirtschaftlich-
keit des Gesamtsystems einschließlich des
Netzausbaus und der notwendigen Reserve-
kapazitäten eine höhere Bedeutung zuzu-
messen. Dabei darf auch nicht der europä-
ische Strommarkt aus den Augen verloren 
werden. In diesem Rahmen muss zur Auf-ff
rechterhaltung der Versorgungssicherheit 
in Deutschland alles unternommen werden. 
Der Klimaschutz muss weiter einen zen-
tralen Stellenwert in der Energiepolitik er-
halten. Bei all diesen Gedanken und Vorge-
hensweisen sollte als Ziel immer wieder die 
Energieeinsparung im Vordergrund stehen.
Allein in den letzten 43 Jahren hat sich der 
Energiebedarf in Deutschland mehr als ver-rr
doppelt. Im Jahr 2013 wurden ca. 600.000 
GWh benötigt (laut Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie). Im Vergleich zu 

2012 konnten aber ca. 17.000 GWh einge-
spart werden und wir sind somit in puncto 
Energieverbrauch wieder auf dem richti-
gen Weg. Unser Ziel sollte aber sein, noch 
sparsamer zu werden. Vom Gesamtbedarf 
in Deutschland benötigte die Wasserwirt-
schaft ca. 1,4 %.

Wasserversorgung 
auf den Prüfstand stellen 

In den Haushalten benötigen wir immer 
weniger Wasser und streben eine bessere 
Regenwasserbewirtschaftung an. Dadurch 
fehlt jedoch das Wasser für den Transport 
in den dann zu groß dimensionierten Ab-
wasserleitungen. Hier ist die Abwasserwirt-
schaft gefordert mit geeigneten Maßnahmen 
gegen zu steuern.
Gleichzeitig muss mit einer geringeren Er-rr
giebigkeit der Brunnen gerechnet werden, 
die sich über die Jahre einstellt. Notwendige 
Regenerierungsmaßnahmen lassen die Ver-rr
sorger dann oft ausfallen und die Pumpen 
laufen aus den Bestpunkten ihres Wirkungs-
grades heraus. In vielen Fällen „gönnt“ man 
sich auch keine kleineren Pumpen und spart 
sich die Frequenzumformer für die Moto-
ren, welche zu einem besseren Wirkungs-
grad führen würden. So entsteht eine un-
effiziente und teure Wasserförderung. Die 

Wasserversorgungsaufgabe ist immer wie-
der auf den Prüfstand zu stellen: Lohnt es 
sich, Investitionen zu tätigen, die mittel-
fristig hohe Einsparungen auslösen? In In-
dustrieländern wie Deutschland ist saube-
res Trinkwasser jederzeit verfügbar, den-
noch besteht auch hierzulande hinsichtlich 
der Versorgungstechnik oftmals Optimie-
rungspotenzial. Zukünftig gilt es hierauf 
noch mehr zu schauen, um auch in Zukunft 
eine zuverlässige und vor allem Ressourcen 
schonende Wasserversorgung zu gewähr-
leisten. Es ist daher wichtig, die Anlagen-
technik in der Trinkwassergewinnung so 
effizient wie möglich zu gestalten bzw. zu 
überwachen. Der folgende Beitrag zeigt an 
einem Beispiel aus der Wasserversorgung 
der Isar-Gruppe 1, wie durch Achtsamkeit 
die Ergiebigkeit und die Optimierung von 
Anlagen zur Trinkwassergewinnung beein-
flusst werden kann und wie Entwicklungen 
in der Unterwassermotor-Pumpentechnik 
die Effizienz von Brunnenanlagen steigern 
können. Oft scheitern Versuche einer Effizi-
enzsteigerung und Regenerierung einer vor-
handenen Anlage daran, dass die Gesamtzu-
sammenhänge aller Einflussgrößen auf den 
Betrieb einer Brunnenanlage nicht hinrei-
chend bekannt sind. 

Bild 1 Brunnen Klosterholz V 
des Zweckverbandes der Isar-Gruppe

Mario Hübner

Richtige Pumpenauslegung 
spart Kosten
Optimierung des Brunnenfeldes  
Klosterholz des Zweckverbandes  
der Isar-Gruppe 1.  
Der aufmerksame  
Wasserversorger  
spart 17.000 Euro  
im Jahr.
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Damit die technische Planung und Realisie-
rung effizienter und langlebiger Brunnenan-
lagen gelingt, ist es erforderlich, das System 
in seiner Gesamtheit zu erfassen.

Optimierungsbedarf 
im Pumpenbestand

Eine Untersuchung von über 2.500 Brun-
nenanlagen, die über mehrere Jahre im Auf-
trag der Pumpenwirtschaft in Deutschland 
durchgeführt wurde, ergab, dass der durch-
schnittliche Gesamtwirkungsgrad von Pum-
pen in der Trinkwasserförderung bei ledig-
lich 41 % liegt. Würden alle Pumpen im 
Optimum laufen, könnte ein Gesamtwir-
kungsgrad von über 70 % erreicht werden.
In den rund 25.000 Vertikalfilter- und 360 
Horizontalbrunnen, die deutschlandweit die 
Trinkwasserversorgung sichern sowie zahl-
reichen weiteren Brunnen, die zur Grund-
wasserabsenkung, Versickerung, Betriebs-
wasser-, Feuerlösch- oder Notwassergewin-
nung genutzt werden, sind zusammen etwa 
40.000 Unterwassermotor-Pumpen im Ein-
satz. Angesichts der Ergebnisse der o. g. 
Studie wird deutlich, dass hier noch erheb-
liches Energiesparpotenzial besteht, indem 
man den Gesamtwirkungsgrad der einge-
setzten Pumpentechnik verbessert, d. h., das 
Aggregat wieder an den Bestpunkt bringt, 
damit der Schnittpunkt Anlagenkennli-
nie und Q/H-Linie dort stattfindet wo die 
Pumpe ihren Bestpunkt hat.

Brunnenalterung ursächlich 
für Wirkungsgradverluste

Einer der Hauptfaktoren für unterdurch-
schnittliche Wirkungsgrade und Förderra-
ten ist die Brunnenalterung. Mit der Zeit 
kommt es zur An- bzw. Ablagerung von 

Stoffen an den Anlagenkomponenten eines 
Brunnens als Folge chemischer Ausfällung, 
mechanischer Einschwemmung oder biolo-
gischer Stoffwechselprodukte. Ursache da-
für sind physikalische, chemische und bio-
logische Prozesse. Sie können zu einer Ver-
sandung, Versinterung und Verockerung, 
aber auch zur Korrosion der Brunnenkom-
ponenten wie den Unterwassermotor-Pum-
pen führen. 

Optimierung 
und Energieeinsparung  

Es werden die Einzugsgebiete Ohu und 
Klosterholz vorgestellt und deren Ent-
wicklung und Optimierung von 1961 bis 
2014, die 4 Hochbehälter laut Prozessland-
karte befüllen. Dieses Gebiet gehört zum 
Zweckverband Wasserversorgung der Isar-
Gruppe 1 (Bild 3).
Die Aufgabe des am 27. Juli 1961 gegrün-
deten Zweckverbands war die Sicherstel-
lung einer geordneten Wasserversorgung 
der Gründungsgemeinden Altdorf, Altheim, 
Ergolding, Ohu. 1962 kam die Gemeinde 
Mirskofen dazu. In diesem Jahr fand auch 
die Erschließung von zwei weiteren Brun-
nen im Brunnengebiet Ohu statt. 1975 kam 

die Gemeinde Essenbach in den Zweckver-
band und bereits 1976 wurde der Brunnen 
V in Klosterholz erschlossen. Im Jahr 1978 
kamen die Gemeinden Niederaichbach und 
Wörth hinzu. Durch die Vergrößerung des 
Versorgungsgebietes wurde 1984 der Bau 
des Brunnens IV in Ohu und 1986 der Bau 
des Brunnens Ia im Brunnengebiet Ohu 
durchgeführt. 1987 begann man mit dem 
Bau des Brunnens VI im Brunnengebiet 
Klosterholz mit der Zuleitung zum Hoch-
behälter Gstaudach. In diesen Brunnen ver-
richteten die zuletzt eingesetzten Pumpen 
von 2007 bis 2012 ihre Arbeit. Dem Ver-
band war schon länger aufgefallen, dass die 
Pumpen nicht mehr im Optimum arbeiteten. 
Außerdem haben sie in relativ kurzer Zeit 
das notwendige Wasservolumen gefördert 
– eigentlich eine zu hohe Menge in einem 
zu kleinen Zeitraum. Dadurch hatte man 
eine Brunnenabsenkung, die zu einer be-
achtlichen statischen Höhe beitrug und eine 
große Geschwindigkeit in der Rohrleitung 
erzeugte – die Folge war ein hoher Rohrrei-
bungsverlust (dynamische Kennlinie). Somit 
war schon längere Zeit klar, dass die bis da-
hin eingebauten Pumpen eigentlich zu groß 
sind. Solche hydraulischen Angelegenheiten 
sollten immer nachgerechnet werden, Bild 4 

Ziel: wirtschaftliche, effektive hydraulische Auslegung

Gegeben:

Trinkwasserbedarf → Förderstrom
Rohrleitungsverlauf → Betriebswasserspiegel und Austritt
 
Rechenweg:
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Rohrleitung

Krümmer…

der Anlagen-
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Bild 2  
Ein Brunnen  
in der  
Gesamtansicht

Bild 3 Das Versorgungsgebiet des Zweckverbandes  

Bild 4 Schema für die hydraulische Auslegung 
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gibt die Methodik an. Dies gilt für den Neu-
bau von Druckleitungen sowie auch bei der 
Überarbeitung des Förderbedarfs, wenn 
man Systeme überprüft und pumpentech-
nisch neu auslegt. Solange die Pumpen lau-
fen und ihren Dienst absolvieren, greift der 
Betreiber auch nicht so gerne in das System 
ein, um keine Kosten zu produzieren, die 
an dieser Stelle notwendig wären aber viel-
leicht nicht geplant waren und somit auch 
nicht im Budget liegen.
Bei Wilo nennt man dies Energy Solutions 
– Pro Active Replacement und kennzeichnet 
eine Initiative für mehr Wirtschaftlichkeit 
und Nachhaltigkeit. Sie umfasst den proak-
tiven Austausch noch funktionierender Ag-
gregate. Auch der vorzeitige Austausch von 
Brunnenpumpen in Kommunen fällt darun-
ter. Der Hintergrund ist Energie einzuspa-
ren, die Nachhaltigkeit zu verbessern, Kos-
ten zu senken, die Umwelt zu schonen und 
die Versorgungs- und Hygienesicherheit für 
die Zukunft zu sichern.
Es steht aber nicht nur für den Umstieg auf 
zukunftsorientierte Pumpentechnologie, 
sondern auch für eine gezielte Beratung 
und umfassende Unterstützung. Dazu ge-
hören Vorab-Gespräche zum Thema Hoch-
effizienztechnologie und mögliche Einspar-
potenziale, Abschätzung der Einsparung 
auf Basis erster Daten als solide Grundlage 
für Entscheidungen, ein fundierter techni-
scher Check der Bestandssituation und Er-
stellung eines Brunnenerneuerungssystems, 
die Analyseergebnisse werden dem Kunden 
zur Verfügung gestellt. Dies kann direkt mit 
dem eigenen Wilo Emu Anlagenbau durch-
geführt werden, aber auch oft in Zusam-
menarbeit mit Ingenieurbüros, Planern, den 
Gemeinden und natürlich auch mit anderen 
Anlagenbauern Vorort. In der Praxis sieht es 
dann auch oft ganz anders aus, wie im Bei-
spiel dieses Zweckverbands. 
Der Zweckverband Isar-Gruppe 1 unterhält 
zur Versorgung seiner ca. 38.300 Abnehmer 
Anlagen mit einem Anschaffungswert von 

heute ca. 33,8 Mio. Euro. Es wurden über 
die Jahre sieben Brunnen in den Brunnenge-
bieten Klosterholz und Ohu mit einer Tiefe 
von 55 bis 185 m und einer derzeitigen För-
derleistung von bis zu 209 l/s erbaut. 
Zum Zweckverband gehören außerdem 5 
Wasserspeicher:

Saugbehälter Ohu 150 m3
Hochbehälter Mirskofen 3.000 m3
Hochbehälter Gstaudach 3.000 m3
Hochbehälter Ostergaden 1.000 m3
Hochbehälter Niederaichbach 500 m3

mit einem Gesamtspeichervolumen von 
7650 m3 Trinkwasser.
Darüber hinaus hat die Isar-Gruppe 1 acht 
Pumpwerke zur Sicherstellung eines auch 
in höheren Gebieten ausreichenden Was-
serdrucks. 
Pro Jahr werden ca. 2,2 Mio. m3 Trinkwas-
ser (Tagesdurchschnitt ca. 6.000 m3) über 
ein 410 km langes Leitungsnetz (Durch-
messer der Leitungen von 25 bis 400 mm) 
an die über 10.000 Grundstücksanschlüsse 
verteilt. Diese über die Jahre sehr wertvoll 
gewordene Wasserversorgung gilt es durch 
den Verband in einem guten baulichen Zu-
stand zu halten sowie eine energieeffiziente 
Wasserförderung mit den notwendigen Ag-
gregaten zu gewährleisten.

Untersuchung 
des Gebiets Klosterholz

In Bild 5 sind die Wasserschutzgebiete gut 
ersichtlich:

Wasserschutzzone I (dunkelblau): schützt 
den Brunnen im Nahbereich und hat in der 
Regel einen Radius von mindestens 10 m, 
teilweise 20 m, anderweitige Nutzung und 
das Betreten für Unbefugte ist verboten.
Wasserschutzzone II (blau): hier soll die 
Fließzeit zum Brunnen mindestens 50 
Tage betragen, um das Trinkwasser vor 
bakteriellen Verunreinigungen zu schüt-
zen. Die Verletzung der Deckschicht ist 
verboten.
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Bild 5 Karte mit den Wasserschutzgebieten der Region Klosterholz 
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gebaut. Von 1997 bis 2012 arbeitete sie 
gut, wenn auch nicht in ihrem Bestpunkt. 
Im Mai 2012 wurden plötzlich die beiden 
Pumpen der Brunnen V und VI defekt. Ein 
Nachbar-Verband, der Zweckverband Was-
serversorgung Isar-Vils, lieh eine Unterwas-
sermotorpumpe aus, die von den Abmaßen 
und von den Kabelausführungen von ca. 100 
m Länge sehr gut passte, aber von ihren För-
derdaten kleiner dimensioniert war. Die neu 
eingesetzte Maschine arbeitete jetzt wesent-
lich länger mit einer Menge von ca. 48 l/s 
in eine Druckleitung von DN 250, erweitert 
auf DN 300 und eine Länge von ca. 1.200 
m bis zum Hochbehälter. Da sich die Ergeb-
nisse sehr positiv auf die Wasserförderung 
auswirkten holte man in dieser Zeit das In-
genieurbüro Hausmann und Rieger mit ins 
Boot, die hier nochmals eine Auslegung der 
ganzen Anlage begannen.
Parallel dazu wurden durch die Firma BRG 
Brunnenprüfdienst GmbH eine Kamerabe-
fahrung durchgeführt. Bild 8 zeigt Brun-
nen VI bei einer Teufung von 55,5 m auf-
genommen am 14. 6. 2012 und Bild 9 zeigt 
den Brunnen V bei einer Teufung von 71 
m, hier sind deutlich die unterschiedlichen 
Alterungszustände zu sehen. Im Brunnen V 
wurde eine Brunnenregenerierung durchge-
führt.

Wasserschutzzone III (hellblau): sie um-
fasst das gesamte Einzugsgebiet der ge-
schützten Wasserfassung.

Das Bild 1 wurde bei den Untersuchun-
gen am Brunnen Klosterholz V in der Was-
serschutzzone I aufgenommen, Manfred 
Schießl ist der verantwortliche Wassermeis-
ter des Zweckverbands. 
Bei der Einsicht in die Brunnenakte, die 
heute komplett über PC verwaltet wird, war 
ein lückenloser Ablauf ersichtlich.
Hier können die eingescannten Pumpversu-
che aus dem Jahr 1979 nachgelesen werden. 
Auch alle Brunnenbestandspläne konnten 
eingesehen werden.
Im Jahre 1997 wurde eine Pumpe, die seit 
1983 auf Lager lag, in den Brunnen ein-

Bild 9 Brunnen VI  
bei einer Teufung von 55,5 m

Bild 10 Brunnen V  
bei einer Teufung von 71 m 

Bild 6 und 6a Einsicht in die Brunnenakte

Bild 7 Auslegung Brunnen V

Bild 8 Auslegung Brunnen VI
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Bei der Auslegung der neuen Pumpen und 
Motoren wurde auch darauf geachtet, dass
die Kabel bei einer Länge von 100 m nicht 
mit einem Spannungsabfall von 3 % ausge-
legt wurden, wie es bei Pumpenherstellern 
oft üblich ist. Hier wurde über das Wilo-
Programm, das allen Kunden zur Verfü-
gung steht, der Spannungsabfall mit 1 % 
gerechnet, dementsprechend stärker wur-
den danach die Kabel ausgelegt.
Auch in der Ausführung der Pumpen hatte
man sich für eine Ceram CT-TT Beschichtung
entschieden, die nicht nur der Verockerung
entgegen wirkt, sondern auch eine Wir-
kungsgradsteigerung von ca. 2 % im Best-
punkt hervorruft. 

Beschichtung Ceram 

Die Beschichtung mit Ceram bietet einen 
wirkungsvollen Schutz vor korrosiven oder 
abrasiven Einflüssen der zu fördernden Me-
dien. Pumpengehäuse sowie Laufräder, die 
mit der Zwei-Komponenten-Oberfläche mit 
Aluminiumoxidanteilen beschichtet sind, 
weisen eine erheblich verlängerte Standzeit 
auf. Durch ihre hohe Oberflächenspannung 
ist die Beschichtung deutlich glatter als die 
Oberfläche von Neubauteilen. Damit sind 
beschichtete Pumpen auch weniger anfäl-
lig für Ablagerungen von Eisenmanganoxid. 
Das Ergebnis sind verringerte Strömungs-
widerstände und -verluste, der Wirkungs-
grad der Pumpe steigt im Vergleich zu ei-
nem unbeschichteten Aggregat. Über den 

gesamten Lebenszyklus ergibt sich hieraus 
zusätzlich eine erheblich verbesserte Ge-
samtwirtschaftlichkeit.
Durch ihre besonderen Eigenschaften trägt 
diese Beschichtung sogar dazu bei, den 
Pumpenwirkungsgrad neuer Aggregate zu 
verbessern. In einer Versuchsreihe des Her-rr
stellers konnten durch Messungen vor und 
nach der Applikation Wirkungsgradsteige-
rungen von rund 2 % pro Pumpe festgestellt 
werden. Die Kosten für die Beschichtung 
amortisieren sich daher meist binnen kür-
zester Zeit.
Möglich ist die Anwendung des Beschich-
tungsverfahrens bei allen Pumpen ab acht 
Zoll. In der Variante Ceram CT erfüllt die 
Beschichtung die Anforderungen der UBA-
KTW-WW Leitlinie des Umweltbundesamts und
eignet sich daher ideal für den Einsatz im 
Trinkwasserbereich.
Im In und -Ausland sind bereits Teflon-
beschichtungen auf den Pumpenteilen im 
Einsatz, die bezüglich Absetzen von Ab-
lagerungen noch effektiver sind – eine Be-
schichtung wie in der Bratpfanne. Hier ist 
aber keine KTW-Zulassung vorhanden, 
sondern die Lebensmittelzulassung. Diese 
Beschichtung wird im Abwasserbereich 
als Innenbeschichtung bei Pumpen z. B. in
MAP-Prozessen von uns seit über 6 Jahren
erfolgreich eingesetzt.

Einsetzen der Pumpen

Im Juni 2012 wurden dann die Pumpen in 
Klosterholz Brunnen VI  eingebaut, Brun-
nen V folgte später.
Nach dem Einbau der neuen Pumpen und 
einer Laufzeit von knapp 2 Jahren wurde 
ein Rückblick über den Verbrauch der Was-
serversorgung für dieses Brunnenfeld einge-
sehen, der für jeden Brunnen des gesamten 
Verbands über Excel-Listen optimal abge-
bildet ist. Der Versorger konnte sich die Da-
ten für die Jahre 2001 bis Ende 2013 für die 
Brunnen V und VI in Klosterholz ansehen.
Über den PC konnte dann das Auswerte-
diagramm über die Jahre herausgezogen 
werden (Bild 16), auf dem der Energiebe-
darf pro 1000 m3 in kWh gut ersichtlich ist. 
Die Einsparungen sind in den unterschied-
lichen Brunnenfeldern zu erkennen. Beson-
ders in Klosterholz sind durch die Optimie-
rung des Systems Verbesserungen eingetre-
ten (Tabelle 1).Bild 11 bis 14 Einbau der Pumpen in Brunnen VI
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Die Aggregate hatten einen Anschaffungs-
wert von ca. 2 x 20.000 €, dazu kam eine 
Brunnenregenerierung im Brunnen V in
Höhe von ca. 10.000 € und sonstige Kosten
von nochmals ca. 5.000 €. Man kann von ei-
ner Gesamtinvestition von ca. 55.000 € aus-
gehen.

Amortisierungszeit:

55.000 Euro / 17.550 Euro/Jahr
= 3,13 Jahre ~ 3 Jahre und 2 Monate
In diesem Beispiel werden sich die Ausga-
ben für die Optimierung des Gesamtsystems 
in relativ kurzer Zeit rechnen. Bei der Aus-
legung des Systems und bei der Wahl der 
Pumpen und Motoren sind wirkungsvolle 
Maßnahmen getroffen worden. Im Detail 
wären da zu nennen: stärker ausgeführte 
Kabel, Sonderbeschichtung mit Ceram CT, 
reine Trinkwasserfüllungen, wiederwickel-
bare Motoren und die Coolact-Technologie -
(eine Motorentechnologie mit einer aktiven 
Motorkühlung im Motorraum). Der Zweck-kk
verband hatte sich in diesem Fall für Ag-

Hatte man in den Jahren zuvor einen Ener-rr
giebedarf von ca. 450 kWh/1.000 m3, ging 
dieser auf 384 kWh/1.000 m3 zurück.
Dies bedeutet eine Einsparung von ca.
65 kWh/1000 m3.
Betrachtet man das Jahr 2013 wurden hier 
aus Klosterholz 1.350.356 m3 Wasser geför-rr
dert. Daraus ergibt sich eine Ersparnis von
1.350.356 m3  x 65 kWh

= 87.773 kWh.
1.000 m3

Bei einem geschätzten Durchschnittsener-
giepreis in Deutschland für Kommunen von 
0,20 €/kWh, bleibt unter dem Strich eine Er-rr
sparnis von 17.550 €/a.
Die beiden Maschinen für Brunnen V und
Brunnen VI sind 2 x K 126-3 mit Motor 
NU911T-TT 2/50 Motor mit einer reinen Trink-kk
wasserfüllung (Empfehlungen des Bayri-
schen Landesamt für Umwelt), haben eine 
Nennleistung von 90 kW, einen Betriebs-
punkt 58 l/s auf 98 m und wiesen eine Ka-
bellänge von einmal 90 m und bei der ande-
ren Maschine 100 m 3 + 4 G70 vor, Gehäuse 
und Laufrad sind mit Ceram CT beschich-
tet (Bild 17).

gregate entschieden, die in hoher Quali-
tät gefertigt wurden und viele Sonderaus-
führungen enthalten. Betrachtet man den 
Ein- und Ausbau und auch die nicht einfa-
che Anfahrtsmöglichkeit zu den Brunnen, 
wünschen sich alle, dass diese Aggregate 
wieder viele Jahre ohne große Störungen ih-
ren Dienst leisten. Die Einsparungen haben 
sich hauptsächlich dadurch ergeben, dass 
man heute mit einer kleineren Brunnenab-
senkung fährt, somit mit einer geringeren 
statischen Höhe arbeitet und eine kleinere 
Durchflussgeschwindigkeit in der Rohrlei-
tung hat und dadurch einen hohen dyna-
mischen Anteil einspart. Die neuen Pum-
pen wurden dann so ausgewählt, dass der 
Schnittpunkt der Anlagenkennlinie/Q/H-
Linie im Bestpunkt der Maschine arbeitet. 
Auf Frequenzumformer hat man verzich-
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Tab. 1 Einsparungen durch Optimierung des Systems 
Brunnenfeld Klosterholz

Jahr Fördermengen 
m³

Energie-
verbrauch kWh

Energiebedarf 
kWh/1000 m³

2002 1.413.114 627.600 444

2003 1.481.860 680.190 459

2004 1.325.198 604.780 456

2005 1.295.759 600.790 464

2006 1.329.907 614.571 462

2007 1.290.889 589.181 456

2008 1.262.192 572.041 453

2009 1.158.867 528.559 456

2010 1.194.405 536.124 449

2011 1.185.793 525.118 443

2012 1.195.741 505.703 423

2013 1.350.356 518.151 384

Bild 17

Messgeräte zur Kontrolle 
der Brunnen

Bild 16 Entwicklung des Energiebedarfs

Bild 15 Jahresfördermengen in Klosterholz
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Veranstaltungstipps

Fachsymposium
Am 30. September bis 1. Oktober
2014 veranstaltet die EMB Pumpen 
AG, ein Tochterunternehmen der 
Wilo SE am Pilatus – Luzern/Schweiz
das zweite Fachsymposium Wasser-
versorgung und Abwasserentsorgung
Anmeldung:
karin.roelli@emb-pumpen.ch
Infos: www.emb-pumpen.ch

Termine

3. Wilo-Wassertage am Adlersberg
Am 8. und 9. Oktober 2014 lädt die 
Wilo SE gemeinsam mit Wilo Emu 
Anlagenbau zu den 3. Wassertagen
am Adlersberg bei Regensburg ein.
Anmeldungen:
sina.meschwitz@wilo.com
Infos zu dieser und weiteren
Veranstaltungen:
www.wiloemu-anlagenbau.de

Aktuelles und Rückblick

tet, da die Maschinen einen regelmäßigen 
und gleichmäßigen Pumpvorgang durchfah-
ren.Da heute in den Zweckverbänden mo-
derne Durchflussmesser oder Datenlogger,
die  Brunnenabsenkung anzeigen (Bild 17), 
Standard geworden sind, hat man auch gute 
Möglichkeiten das System ständig zu über-rr
wachen und zu beobachten und kann auf 
eventuelle Veränderungen leicht reagieren.
Die Betreuung, Auslegung und Optimie-
rung des Gesamtsystems, hat das Ingeni-
eurbüro Hausmann und Rieger, durch Zu-
arbeit des Betreibers des Zweckverbandes 
Isar-rr Gruppe 1, der Firma Elektro Schramm 
GmbH und der Wilo SE mit dem eigenen
Anlagenbau durchgeführt.

Fazit

Brunnen zählen zum wichtigsten Anlage-
vermögen von Unternehmen aus dem Be-
reich der Wasserversorgung. Für die Be-
treiber von Wassergewinnungsanlagen ist 
es äußerst wichtig, dass die Ergiebigkeit 
der Anlage und die Wirtschaftlichkeit der 
Anlagentechnik möglichst lange erhal-
ten bleiben. Bei Neubau und Betrieb eines 
Brunnens gilt es daher immer, das Gesamt-
system im Blick zu haben. Einzelne Maß-
nahmen im Rahmen von Beschaffung oder 
Regenerierung können sich – ohne die Zu-
sammenhänge aller Anlagenkomponenten 
zu überblicken – im schlechtesten Fall als 
Fehlinvestition erweisen. Von der Filter-
strecke über die Diagnosetechnik bis hin 
zu den Pumpen und ihrer Regelung sollten 
im Idealfall alle Anlagenkomponenten op-

timal auf den Einsatzbereich abgestimmt 
sein. Ein erhöhter Planungsaufwand rech-
net sich daher fast immer. Nicht geringe In-
vestitionskosten, sondern die Betrachtung 
der Gesamtkosten über die Lebensdauer 
der Anlagentechnik, die Lebenszykluskos-
ten (LCC), sollten die Basis für Entschei-
dungen bei Neubau und Erneuerung – wie 
in diesem Fall – sein. Beinahe täglich lesen 
oder hören wir in den Nachrichten, dass wir 
es uns nicht länger leisten können, nur über 
unsere Zukunft zu reden. Vielmehr müssen 
wir alle, jeder einzelne seinen Möglichkei-
ten entsprechend, heute Verantwortung für 
das Morgen übernehmen und nachhaltig 
handeln. Bei solchen Optimierungen soll 
es nicht nur anders werden, es muss besser 
werden und danach müssen sich Verände-
rungen auch messen lassen. Lassen Sie es 
uns gemeinsam angehen.

Bild 18

Messprotokoll Pumpenleistungen
Grafiken + Fotos: Wilo


